
  

Weniger Demokratie wagen?

Die transatlantischen Handelsgespräche aus 
Perspektive von Demokratie & Transparenz

Pia Eberhardt
Corporate Europe Observatory (CEO)
pia@corporateeurope.org

Präsentation für:
TTIP, no we can’t
13. Januar 2014, Berlin

mailto:pia@corporateeurope.org


  

Thesen

1) TTIP wird im Geheimen verhandelt - 
nach den Wünschen von Konzernen

2) Parlamente spielen in den 
Verhandlungen so gut wie keine Rolle

3) TTIP könnte unsere Demokratie 
dramatisch und nachhaltig aushöhlen



  

1) Verhandelt wird im Geheimen...

● Verhandlungen hinter verschlossenen Türen

● Textenwürfe und Positionen werden nicht veröffentlicht

● Öffentliche Prüfung ≠ unmöglich



  

1) Verhandelt wird im Geheimen...

“Alle Dokumente in Bezug auf die Verhandlungen und die 
Entwicklung des TTIP-Abkommens, darunter 
Verhandlungstexte, Vorschläge beider Seiten, 

begleitendes Material, Diskussionsvorlagen, Emails, die 
sich auf die Substanz der Verhandlungen beziehen und 

andere Informationen, die im Kontext der Verhandlungen 
ausgetauscht werden […] werden vertraulich behandelt. 

[...] Die Kommission kann entscheiden, bestimmte 
Dokumente öffentlich zu machen, die allein die Position 

der EU betreffen.”

EU TTIP Chef-Verhandler, Ignacio Garcia Bercero, in einem Brief an 
Daniel Mullaney, US TTIP Chef-Verhandler, 5. Juli 2013



  

… und nach Wünschen von Konzernen

● 93% der Treffen der Kommission zur Vorbereitung der 
Verhandlungen mit Konzernen und Industrieverbänden

● Bis Februar 2013 kein einziges Gespräch mit Umwelt- 
oder Verbraucherschutz-Organisationen

● Einseitiger öffentlicher
Konsultationsprozess

● Kommission folgt Wünschen 
der Industrie 



  



  



  

2) Parlamente spielen keine Rolle

● Europaparlament bekommt bestimmte 
Informationen, aber: Kapazitätsengpässe bei 
Analyse & Vertraulichkeit der Informationen

● Parlament werden wichtige Informationen 
vorenthalten und es wird teilweise getäuscht

● Parlamente werden Abkommen am Ende 
ratifizieren müssen, aber: ja oder nein Option



  

3) TTIP: Aushöhlung der Demokratie

● durch (angedrohte) Investor-Staat-Klagen

● durch Verfahren zur regulatorischen Kooperation

➢ Ziel: “Kompatibilität” von bestehenden und 
zukünftigen Regulierungen in EU und USA

➢ Umfassende Möglichkeiten für “stakeholder”, Einfluss 
zu nehmen > Gefahr der Abschwächung, 
Verzögerung, Blockade
von Regulierungen



  



  



  

Schlussfolgerung

1) TTIP wird im Geheimen verhandelt - 
nach den Wünschen von Konzernen

2) Parlamente spielen in den 
Verhandlungen so gut wie keine Rolle

3) TTIP könnte unsere Demokratie 
dramatisch und nachhaltig aushöhlen



  

Schlussfolgerung

Stattdessen bräuchten wir:

1) Sofortige Veröffentlichung aller 
Verhandlungsdokumente

2) Ende der engen Zusammenarbeit zwischen 
EU-Kommission und Konzernen

3) Demokratisch kontrollierte Verhandlungen

4) Klares nein zu anti-demokratischen Projekten 
wie Investor-Staat-Klagerechten



  


